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Maffenlmgriffe der Se « iet6 abgefchlagen
«̂ WW> WWWUW

Wütende Angriffe in StnIiMat - Erfolgreicher Gegenangriff in der Steppe und blutige Abwehr anderer Angriffe
Aus dem Führerhanptquae 'tier , 29 . Jan . DaS

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
In harter entschlossener Abwehr schlugen die Armeen der

Ostfront alle Massenangrisse der Sowjets ab und führten
ihre planmäßigen Bewegungen kämpfend durch .

In Stalingrad find nnitende feindliche Angriffe gegendie Südfront im Gange , denen die Verteidiger trotz härtester
Entbehrungen und vielfacher Neberlegenheit des Heindes
trotzen . — Tic massierten Durchbrnchsversuche des Feindesim W e st k a u k a s u s brachen vor de» deutschen und rumä -
«tischen Stellnngen zusammen . Im Knbangebict nud iu der
Steppe südlich des Manytsch wuibcn seindliche Panzer -
angrissx zum Stehen gebracht . Im Geaenangrifs zersprengten
deutsche Panzerverbände eine sowjetische Gardekavallerie -
division und eiucu Jnfanterieverband . Herangeführte Reserve »
warfen zwischen dem Drnez nnd dem Gebiet des mittleren
Don die Sowjets nach Osten zurück .

Gegen die Westflanke des Kampfraumes von Woronefch
führte der Feind starke Kräste heran , die in entschlossener Ab -
wehr blutig abgewiesen wurden ; nordwestlich von Woronesch

halte » die schweren wechselvollen Kämpfe an . Südlich des
Ladogasees griss der Feind nur im Abschnitt einer Division
an . Er wurde nach hartem Kampf verlustreich abgewiesen .

In Afrika wurde » feindliche Kräfte , die unsere Stellungen
in Wcst - Tripolitanien angriffe » , abgewiesen . In Tunis nnr
Kampftätigkeit von örtlicher Bedeutung . — Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge griffen Panzerspähwagen des Feindes nnd
Eiseubahnziele an . Deutsche und italienische Jagd - und Flak -
abwehr vernichtete nenu feindliche Flugzeuge .

Zwei ne«e Elidtulaub-Trüier
Der Führer hat dem Hauptmann Gustav Pretzier ,

Gruppeukommandeur in einem Sturzkampsgeschwader , als
188. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes - verliehen .

Der Führer verlieh am 25 . 1 . 1948 das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes dem Hauptmann Willy
Riedel , Bataillonskommandenr in einem Grenadier -
Regiment , als 186. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Die Ration tritt zum letzten Einsatz an
Meldepflicht für die Männer vom 16. - 65 . und Frauen vom l ? - 45. Lebensjahr zum Arbeitseinsatz
Berlin , 29 . Jan . Wir kämpfen in diesem uus von

unseren Feinde » aufgezwungene « Kriege für die Erhaltung
unseres Lebens und für die Freiheit nnd Sicherheit unserer
Ration . Alle deutschen Männer und Frauen müssen in diesem
weltumspannenden Ringe » ihre KrÄfte ausschließlich der
iämysenben nnd arbeitenden Volksgemeinschaft zur Beifügung
s' elleu und sie aus das Ziel dieses Krieges , die schuellmögliche
Erringung de* Endsieges , ausrichten .

Um diese Aktiv » unseres Lebens - nud Sieoeswillens zur
Entfaltung zn bringen , bat der Generalbevollmächtigte kür
den Arbeitseinsatz , Ganleiter und Re '

chöstatthalter Sanckel ,
ans Grnnd besonderer Ermächtigung dnrch den Führer die
M ?rrrdn « ng über die Meldiua von Männer « nnd Frauen
s >>r ? l„ fg<>ben b"r Re ' ch?verteidignng vom 27. Jannar 1943
ii^ GBl . 1 Nr . 10) erlassen . Danach ftof-cit sich grundsätzlich
alle Männer vom 16 . bis k5. ^ ebensjal ' r und alle Frauen
mm 17. bis z «nn 4 ~>. Lebeusjal ' r . die im Reichsgebiet wollten ,bei dem sür ihren Wohnort znktändiaen Arbeitsamt zu melden ,sobald sie hierzu i- nm Arbeitsamt durch öffentlich !' Bekannt -
m <>chunqc » . durch Presse oder Anschlag bzw . dnrch schriftlichen
Bescheid aufgerufen werden .

Bon der Meldung befreit find :
'

1 . Männer und Frauen , die am 1 . 1 . 4g mindestens 48
Stunden wöchentlich beschäftigt waren ?

2. selbständige Berufstätige , die an diesem Stichtag mehr
als fünf Gefolgschaftsmitglieder beschäftig ! haben, - »

ü . Männer und Frauen , die in der Landwirtschast voll
tätig sind, -

4 . Männer und Tratten . die in einem öffentlich - rechtlichen
Dienstverhältnis sz . B Beamien - , Beam ^enanwärterverlxiltnish
steüen . sowie die zur Kehrmacht , zur Polizei und zum Reichs -
arb « it ^ dienit Eiiiberuieuen -

5 . Männer und ^ rancu . die hauptsächlich selbständig im
G ? ! und >' i' its >vesen tätia sind : ,

fi . Schüler und Schülerinnen , die ei " e össentl ' ^ e oder an -
erkannte private allaemeinbildcnde Schule sMittel - oder
höhere Schulet besuchen :

7. Geistliche, '
, 8 . SlnstaltSpsleglinge . die erwerbSnnsäbig sind :

9 . Ausländer ljedoch nicht Staatenlose ).
Bon der Meldung beireit sind werdende Mütter sowie

Frauen mit ein noch nicht schulpflichtigem Kind oder min¬
destens iroei Kindern unter 14 Jahren , die im gemeinsamen
Hai ' ^ hal ' le >icn . ^

Zur Meldung werden dieieniaen Personen nicht ans -' e-
rufen , die bereits ans Grund der Berorduuu ^ über den Ein -
sutz zusählicher Arbeitskräfte für die Ern «krn « gssichernng
de <> de » tschen Volkes vom 7 . März 1942 sRGBl . 1 S . 103)
erfaftt sind .

Es wird dnrch nähere Prüfung festgestellt werden , wie
w -°it die Gemeldeten zn Aufgaben d " i Rei ><' sverteidignng
herangezogen werden können . Die Arbeitsämter werden
dnrch bewährte , für diese Aufgabe besonders geschulte Fach -
kräste in sedein Einzelfall sorasältig prüfen , ob und iuivie -
weit d >e Gemeldeten unter Berücksirbtigung .ihrer versöulicheu
Berhältuisse , insbesondere ihrer bisherigen Bindungen für
de » Krieaseinsak verküabar sind . »Bei Frauen erstreckt sich
diese Prüfnua besonders da '^ nf . wie weit sie dnrch ihre
Pflichten als O ^ nssrau nnd Mutter iu Anspruch genommen
sind . Hierfür stehen den Arbeitsämtern bewährte Frauen
auS der sozialen Frauenarbeit beratend zur Seite . Bei den
mcldevslichtigen selbständige » Berufstätigen werden die
Arbeitsämter ebenfalls sorgfältig prüfen , wie iveit diese
durch ihre bisherige Berufstätigkeit bereits für krlegswich -
tige oder lebenswichtige Ausgaben im Interesse der Zivil¬
bevölkerung voll eingesetzt sind . Zur Beiirteiliiug dieser
Frage werde » die Arbeitsämter iu ^ '.weiselsfällen sich der
sachkundigen Beratung dnrch Vertreter der einschlägigen
Wirtschastszweiae bedienen . .

Die von d -' n Arbeitsämtern für einsatzsahlg bel » nde « en
Kräfte werden von ihnen nur in dem Umfange eingesetzt

werden , in dem ein dringender Bedarf für Aufgaben der
Neichsvertetdigung anerkannt wird . Für die Reihenfolge , in
der die Gemeldeten eingesetzt iverden , sind ihre Eignung und
ihre Fähigkeiten für bestimmte Ausgaben sowie die Art ihrer

-bisherigen Bindungen bestimmend . Danach kommt eine
Ehefrau mit einem Kind über sechs Jahre bei gleicher be -
ruflicher Eignung im allgemeinen erst dann für den ArbeUs »
einsatz in Betracht , wenn einsatzsähige kinderlose Ehefrauen
nicht mehr vorhanden sind .

Die Arbeitsämter werden die für arbeitseinfatzfähig be -
fundenen gen »eldetcn Kräfte nach eingehender Arbeitsbera -
tnng eiufetzen .G Hierbei haben die Gemeldeten Gelegenheit ,
persönliche Wünsche über die Art ihres Einsatzes vorznbriu -
gen . Füx ^>ie Vorbereitung dieser Arbeitsberatuug können
daher die Meldepflichti » en bereits aus dem Formblatt er -
klären , für welche Rcschäftignnq sie sich besonders befähigt
halten nnd zur Verfügung stellen . Berechtigten Wünschen
soll soweit wie miialich Rechnnna getragen werden .

Die Meldepslichtiaen haben sich zu melden , sobald sie
von dem sür ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt hierz «
anfgernfen sind . Die Aufrufe werde « in der Presse oder
in sonst ortsüblicher Weise bekanntgegeben . Die Meldung
hat ^ aus einem Formblatt zn erfolgen , das beim Ar -
beitsamt nnd den sonst im Anfrnf ge,mn » te » Dienststellen
erhältlich ist .

Alle Kraft für den Sieg !
A .K . Der Krieg regiert die Stunde und wir beugen un ?

seinem Gesetz , weil wir wissen , das , diese Entscheidung un »
ausweichlich ist . Der Rns des Schicksals . ist für uns aber kein
dumpfes Fatum . Wir wissen , solange die Menschheit Geschichte
schreibt , hat es keinen Krieg gegeben , der immer nur auS
einer Kette von Erfolgen bestand . Sieger war aber immer
die Nation , die entschlossen war , sich ganz einzusetzen . Der
Rus des Schicksals ist nns deshalb der Ausruf zum totalen
Einsatz , »um den Endsieg zu erringen .

Wir täuschen uns nicht darüber , daß unsere Feinde ihrer -
seits alles aufbieten , um uns diesen Endsieg zu - entreißen .Tie Sowjets werfen alles in den Kamps , was sie an Menschen
und Material besitzen , ohne viel danach zn fragen , welche
Folgen sich morgen aus den schweren Verlusten ergeben kon -
nen , die sie heute erleiden . England kennt schon lange die
Dienstpflicht der Frauen , es hat Frauen nicht nur für Hilfs »
dienst iu der Truppe , sondern auch für -unmittelbaren Sol «
datendicnst , z . B . in der Flak , herangezogen und steht im
Begriff , die gesamte Bevölkerung durch rigorose Maßnahmen
in den Dienst des Krieges nnd der Kriegsproduktion zu stel »
leu . Auch die UTA . steigern ihre Anstrengungen , deren Be »
dentuug man gewiß nicht deshalb unterschätzen wird , weil
amerikanische Großsprecherei die wirklichen Leistungen durch
phantasievolle Behauptungen zu . übersteigern versucht . Unsere
Feinde haben den Sinn des totalen Krieges begriffen .

TeutschlauZ wird sich von ihnen nicht übertrumpfen lassen .Tas ist Wille und Fordernnq jedes deutschen Mannes und
feder deutschen Frau . Verdoppelt der Feind seine An -
strenguugen , so werden wir die uusrigeu verdreifachen . Wir
haben innere Reserven einzusetzen wie kein zweites Volk .Wir haben aber auch noch äußere Reserven , die weitaus
größer sind als der oberflächliche Blick zeigt . Diese Reserven
werden jetzt mobilisiert . Die Verordnung übet die Meldung
von Männern und Frauen sür Aufgaben der Reichsverteidi -
gnug vom 27 . Januar 1943 ist der sinnfällige Ausdruck dafür ,daß in Zukunft diese Reserven , bis zum Letzten ausgeschöpft
werden .

Schon bisher ist die Mobilisierung der Arbeitskräfte so»
weit vollzogen , daß die Durchführung der Verordnung für

„Es gib ! Gegner , bei denen gibt es keinen Pardon,sondern es gibt nur eine einzige Möglichkeit :
Entweder es fallen wir oder es fällt dieser Gegner .
Wir sind uns dessen bewußt , und wir sind Männer
genug , dieser Erkenntnis eiskalt ins Auge zu
sehen .

"
Der FNHrer am 8 . November 1942 fit München .

Morgen Führer Proklamation
Söring, Nr. Goebbels und Armnnn svreiben

Anläßlich des 40 . Jahrestages der Machtübernahme über -
trägt der Großdentsche Rundsnnk am Sil . Jannar folgende
Vcranstaktnngen über alle deutschen Sender :

Um 9 Uhr spricht Reichsjugendführer A r m a n » z« r
dentkchen fugend . Dieie Veranstaltung wird in allen deutschen
Sendern im Gemeinschastsempsang übertragen .

'
Um 11 Uhr spricht der Rcichsmar ' chall des Großdentschen

Reiches Hermann G ö r i n g ; seine Ansprache wird bei de »
Truppenteilen und in den Wehrmachtsstandorten im Gemein -
schaktsemvsanq abgebört .

Um 16 Ubr spricht Reichsmiuister Dr . Goebbels ans
einer öffentlichen Kundgebung . Am Schlösse keiner Rede rer -
liest Dr . Goebbels eine Proklamation des Führers .

Keine Beflaggung am SV. Ionuar
Nach einer amtlichen Bekanntmachung unterbleibt am

Tag der nationalen Erhebung übliche allgemeine Beslaggnngin diesem Jahr .

Aasckistiscko Abordnung in Berlin eingetroffen
Berlin , 29. Fan . A » s Anlaß des 10 . Jahrestages der

nationalsozialistischen Machtübernahme tras am Freitagmit -
tag eine 18köpfige Abordnung der Faschistischen Partei unter
Führung des Rationalrats Tarabini in Berlin ein . — -Zuihrem Empsaug hatte « sich aus dem mit den italienischen und
deutschen Fahnen sestlich geschmückten Anhalter Bahnhof zahl -
reiche Bertreter von Partei , Staat und Wehrmacht ei» gcsnn -den .

Neue AgilalionSwelle «neu bie Türkei
Ankara , 29 . Jan . Im Anschluß an die Kouserenz von

Easablanca beginnt die alliierte Agitationsmaschine in allen
neutralen Hauptstädten wieder ans Hochtouren zu laufen .Das „ Rennen " in der neuen Hetzewelle machen die anglo -
amerikanischen Kreise in Ankara , die wieder die Gerüchteausstreuen / daß sich die Achse vorbereite , die Türkei i» den
Krieg einznbeziehen . Mau spricht sogar Termine aus und
läßt durch Agenten den Angehörigen neutraler Staaten den
„freundschaftlichen Rat "- zukomme ^ , bis zum 20 . Februar das '

Land verlassen zu haben , da von diesem Zeitpunkt an mit
„Ueberraschungeu " zu rechnen sei.

Daß eS sich hier lediglich um den Versuch handelt , Unruhe
zn stiften , ergibt sich schon aus der Tatsache , daß aus dem
gleiche « La^ er umgekehrt wieder behauptet wird , die angel -
sächsischen Mächte würden in Kürze in der Lage sein , die
„türkische Frage " in ihrem Sinne zu lösen , und zwar , wenn
möglich , „freundschaftlich "

, — ja , an die türkische Wehrmacht
sei sogar die Weisung ergmigen , sich im Falle eines Erschei -
nens anglo - amerikauiicher Verbände auf türkischem Boden
mit einem „ symbolhaften Widerstand " zn begnügen . ES
handelt sich also um das gleiche Manöver , das man in Schwe -
den bereits versucht hat .

BorsW gegen Porlugal über Brasilien?
Elf . Rom , 29 . Jan . Der nordamerikanische Admiral Woor »

ward hat nach einer Meldung des „Popolo di Roma " aus LaLinea erklärt , daß der Krieg den kriegführenden Mächten ge -
hören werde , die sich auf die Flottenbasen des Atlantik stützenkönnen , um den Schiffsverkehr des Gsgners zu unterbindenoder um von ihnen auS Waffen nnd Soldaten auf die Kriegs -
fchanplätze zu schicken. Er hat dann weiter erklärt , daßdie Azoren von einem Augeublick zum ander » ihre « Besitzer
wechseln u « d i « die Hä « de der Vereinigte « Nationen fallenkönne » . Der Admiral wies ans die strategische Bedeutungdieser Inseln hin . die lebenswichtige Schiffsronten kontrol -lieren . Wenn diese in den Hände « der USA ., Englands « nd
Brasiliens wären , so würden sie mächtige Bollwerke zur Ber -
teidignng und auch Ausgangspunkte sür ein Vorgehen gegendie iberische Halbinsel bilde » , sobald die Stunde für die Bil -d « «g einer zweiten Front schlage « werde . Portugal , so schloßder Admiral . befinde sich jetzt i « einer prekäre « nnd fchwieri »
gen Lage . Die Integrität feines Landes nnd feine politische
Unabhängigkeit würden durch die Entwicklung und die strate -
gische Lage des Krieges bestimmt . Durch die Zusammenarbeitmit Brasilien werde man die Pläne der Alliierten in die Tat
umsetzen können .
Gemeinsame Solfchaft von Roofevelt unö Churchill

an Skalin
Ankara , 29 . Jan . Eine gemeinsame Botschaft Rooseveltsund Churchills wurde , wie in Moskau am Donnerstagmittagamtlich bekauutgegebcu . Stalin durch den britischen Geschäfts -

träger Sir Archibald Clark Kerr und den uordamerikanischenBotschafter Admiral William Standley überbracht .

/
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die neu zum Einsatz gelangenden Frauen und Männer hau --
fig eine -empfindliche, ja völlige Umkehrung ihres bisherigenLebens 4ntd Lebenstils bedeuten wird . Es ist aber klar , daß
Aniprüche bürgerlicher Bequemlichkeit heute zu schweigen
haben . Wir müssen uns daran gewöhnen , selbstverständlichund unentbehrlich erscheinende Dinge deS Alltags in ihremwahren Wert an der Notwendigkeit der Kriegführung zumessen.

Mehr noch ! Auch dort , wo die neue Anforderung hart er-
scheint und es auch tatsächlich sein mag , müssen wir den freu -
digen Entschluß dafür aufbringen , nicht nur einmal für den
erstell Tag , sondern jedesmal an jedem Tag . wenn uns die
neuen Anforderungen Stunden der gewohnten Tätigkeit oder
^>er Erholung oder Ruhe kosten. Das wird nicht immer leicht
fem . Die Hausfrau und - Mutter , die bisher vielleicht noch
nie außerhalb ihrer vier Wände tätig gewesen ist und sich
nun irgendwo an einer geeigneten Stelle im Kriegseinsatz
einordnen wird , sie bringt für ihr Gefühl zweifellos ein
großes Opfer .

Aber zöhlt unser „Opfer " überhaupt noch , wenn wir da-
Nebenstellen das tägliche wirkliche Opfer unserer Arüder an
der Front ? Müssen wir nicht erröten , dieses Wort über -
Haupt in den Mund zu nehmen , wenn wir an das Heldentum
denken , das Hunderttausende deutsche Soldaten alltäglich an
der Ostfront mit stiller Selbstverständlichkeit üben ? Vor
Stalingrad trotzt immer noch eine Handvoll todesmutiger ,
unerschrockender Männer der mächtigen Flut , die alles er -
drücken und ertränken möchte. Schauen wir auf sie ! Dann
begreifen wir , wie nichtig tausend Dinge sind , an denen wir
sonst hängen ? wie belanglos Gewohnheiten , die wir für
Selbstverständlichkeiten haltenl Hören wir auf sie ! Sie
fordern von der Heimat nichts , was auch nur einen entfern -
ten Vergleich mit ihrem Heldenopfer auShielte ? aber sie
fordern mit Recht, daß in der Heimat jeder seine Kräfte an -
spannen werde zu einem Geist , wie er das bisher vielleicht
nicht für möglich gehalten hat . >

Es gibt keinen deutschen Mann und keine deutsche xFrau ,
der auch nur der Gedanke käme , sich dieser Forderung zu
versagen . Wir wissen warum es geht . Die Nation ist ange -
treten , keiner wird feylen .

EnalankS . .äußerstes Rstprogramm"
Tg . Stockholm . 29 . Jan . Trotz der wiederholten Feststes-

lungen , daß alle Möglichkeiten der weiteren Arbeitskräftebe -
fchaffung nun als ausgeschöpft angesehen werden müssen , sind
nun doch vom englischen Arbeitsminister neue Maßnahmen
tzu einer gewaltsamen Neurekrutierung von Arbeitskräften
erlassen worden . Die als „äußerstes Notprogramm " bezeich -
neten neuen Bestimmungen erhöhen das Alter für die zwangs -
weise Rekrutierung der Arbeiaskräste beträchtlich . Dadurch
wird auch das gesamte Kontingent der verheirateten
Frauen erfaßt werden . Nach dem bisher vorliegenden
Gesetz hatte England bereits rund 7Z4 Millionen brauen in
den Arbeitsprozeß eingestellt , einen sehr hohen Prozentsatz
gemessen an der Bevölkerungsziffer . Hinzu kommen rund
2 Millionen Frauen , die im aktiven Militärdienst einge¬
setzt sind . Nun sollen diese Prozentsätze noch erhöht werden .
Weiter werden Bestimmungen erlassen , die das Durchkam -
men und Erfassen weiterer männlicher Arbeitskräfte sichern
sollen . Bevin hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß da-
durch das gesamte Alltagsleben in England eine nene ruck -
artige Verschärfung und Ernüchterung erfahren wird . So
werde es in Zukunft praktisch keine Betriebe ' mehr geben ,
abgesehen von den allernotwendigsten zivilen Bedürfnissen ,
Hie nicht ausschließlich für die Kriegsproduktion » arbeiten .

Stalin setzt Volkskommissar!» ab
Stockholm, 29. Jan . Stalin hat seine .LZolkÄommissarin

für soziale Fürsorge "
, also seinen weiblichen Sozialminister

Griwskaja , aus dem Amt entlassen , weil sie , wie es in dem
amtlichen Bericht heißt , „ihre Pflichten gröblichst vernach -
lässigt" habe .

22 Spione in Spanien verhaftet
Cartagena , 29 . Jan . 22 wegen Spionage verhaftete Aus -

länder wurden in das hiesige Marinegefängnis eingeliefert ,
wo sie zur Disposition des Obersten der spanischen Marine --
behörde bleiben . Es ist bezeichnend , daß sich unter ihnen zahl -
reiche Briten und Kanadier , sowie ein britischer Oberst
blinden .

Zum Heldentum der Freut eln Rekordmaß an Arbeit
Feierliche Tagung »er Reichsarbeitskammer - 51 neue Kriegsmusterbetriebe

Berlin , 29. Jan . Auf der feierlichen » Tagung der Reichs -
arbeitskammer im Mosaiksaal der Reichskanzlei in Berlin
wurden öl neue Kriegsmusterbetriebe ausgezeichnet . Dabei
machte der Beauftragte des Reichsorganisationsleiters für
den Leistungskampf der deutschen Betriebe , Oberdienstleiter
Dr . Theo H u p f a u e r , u . a . folgende grundsätzliche Aus -
führungen :

*
„In keiner Zeit offenbart sich klarer als im Kriege der

wirkliche Sinn von Arbeit und Leistung . Was wäre hier ein
persönlicher Vorteil des Einzelnen , wenn die Entscheidung
gegen das eigene Volk fiele . Es darf für ein um sein
Lebensschicksal ringendes Volk nur die eine Parole geben :
Jede Arbeit für den Sieg ! Als Symbol der neuen Zeit ,
als Repräsentanten aller Arbeitsbeauftragten der Nation
sind hier in der Sieichskanzlei die Fahnen der uationalsozia -
listischen Musterbetriebe angetreten , die Banner jener Be -
triebe , die den Gedanken ' der Betriebsgemeinschaft auf,das
Vollkommenste verwirklicht haben . Was eine in ihrer Hal -
tung klare und damit in ihrem Leistungsumfang vollwertige
betriebliche Gemeinschaft auch unter kriegsbedingten Arbeits -
erschwerniffen zu leisten vermag , das erleben wir täglich
im heutigen Rüstungsprozeß , wo es oft darum geht , unter
Verzicht auf persönliche Verdienste das Beste herzugeben .
Alle Kraft muß daher der Festigung dieser Gemeinschaft ge -

widmet werden , wobei die sogenannte soziale Betreuung
allein nicht genügt . Darüber hinaus muß dem Schaffenden
eine gerechte, ideelle und materielle Anerkennung zuteil
werden .

Wenn heute der Bolschewismus unter Aufbietung äußerster
Kampfkraft und ohne Rücksicht auf Verluste das Rüstungs -
Potential von zwei Jahrzehnten in den Kampf wirft , und
auch das Letzte wagt , um die Entscheidung zu seinen Gunsten
zu erzwingen , bann wissen wir , daß es in diesem Kriege

»keine Kompromisse geben kann und daß die kämpfenden Völk ^
nur zwischen Leben und Vernichtung zu wählen haben . Wol -
len wir die Sieger sein , dann muß die ganze Kraft der
Nation zum Kampf aufgeboten werden . Dem Heldentum der

' Front muß sich ein Rekordmaß an Arbeit verbinden . Jeder ,
ob Betriebsführer oder Gefolgsmann , muß sich im Klaren
darüber sein , daß es eine heilige Pflicht ist , ohne Beachtung
persönlicher Vor - und Nachteile an feinem Platz den besten
Beitrag zuqi Kampf und Sieg zu leisten . Der Sieg jedoch
kann und wird nur das Resultat des uberdurchschnittlichen
und höchsten Einsatzes sein . Kämpfe werden entschieden, weil
einige über sich selbst hinauswachsen und freiwillig mehr
tun , als das , was für jeden als Muß befohlen ist. Wer diese
Verantwortung nicht in sich trägt , der ist heute und in alle
Zukunft in unserer Volksgemeinschaft und Volkswirtschaft
fehl am Platze ."

Eine militärische «Rachkonferenz " in Algier
Clmrchill bezeichnet öas A Boot - Vroblem als Kriegsproblem Rr. 1

Tg . Stockholm , 29. Jan . Die allgemeine Enttäuschung , die
die fade Formulierung des Casablanea -Kommuniquäs sowie
des Ausbleibens der versprochenen „Sensationen " in England
ausgelöst haben , hat die amtlichen Stellen noch vorgestern
abend zu einer kurzen „Erläuterung " gezwungen . Es heißt
darin , daß man sich nicht durch den äußeren Schein trügen
lassen solle und die wichtig st en Abmachungen eben
von so großer Bedeutung seien , daß sie nicht einmal
erwähnt werben dürfen . ' Präzise Beschlüsse betreffend die
anglo -amerikanische Kriegführung im nächsten hal¬
ben Jahr seien ohne Zweifel gefallen , heißt es in diesen
offiziösen Aeußerungen . Es sei auch sicher , daß die englisch-
nordamerikanische Kriegführung „mindestens einen, , wahr -
scheinlich aber mehrere " harte Schläge in Europa in den
nächsten Monaten führen werde . Es wird dann noch einmal
unterstrichen , baß . in diesem Zusammenhang jedoch die große
Bedeutung der U - Boot - Gefahr , beziehungsweise ihrer bisher
so unbedeutenden Bekämpfung eine ausschlaggebende Rolle
auf der Konferenz in Cafa.blanca gespielt hätte, da dieses
Problem zwangsläufig die militärischen Offensivpläne der
Anglo - Amerikaner belaste . Bestimmte Beschlüsse seien voraus -
sichtlich auch in dieser Beziehung gefaßt worden , man könne
sogar annehmen , daß diese Frag ? den eigentlichen Hinter -
grund der Konferenz von Casablanca gebildet habe . Um den
Nachgeschmack der Enttäuschung über das vorläufige Ergebnis
der Konferenz von Casablanca etwas zu mildern , wurde heute
nachmittag amtlich bekanntgegeben , daß sämtliche an der Kon -
ferenz beteiligten britischen und nordamerikanischen mili -
täuschen und Flottenchefs ihre Beratungen im Hauptquartier
General Eisenhowers in Algier fortsetzen Es handle sich um
eine Art Nachkonferenz . Nachdem die Grundzüge der Aktions -
pläne für das laufende Jahr von Churchill und Roosevelt ge-
billigt worden seien , seien nun die Generale und Admirale
mit der „Ausarbeitung der letzten Details "

^ beschäsiigt. An
der Spitze dieser zweiten rein technischen Militärkonserenz
in Algier stehe » der nordamerikanische Generalstabschef
Marshall , der britische Oberkommandierende in Mittelost ,
General Alexander , sowie der nordamerikanische Ober -
kommandierende der Streitkräfte in Nordcstrika . General
Eisenhower . An den Beratungen nehmen weiter teil der

üusaller TVell
Gefängnis, weil er Bombenflüchtlinge nicht aulnahm
Berlin : Das Amtsgericht Rostock verurteilte den Augen -

arzt Dr . Heinrich Krüger zu zehn Monaten Gefängnis . Als
in der Nacht zuih 24 . April des vorigen Jahres die Seestadt
Rostock einem schweren feindlichen Fliegerangriff ausgesetzt
war , wurden zahlreiche Häuser und Wohnungen durch Spreng -
und Brandbomben vernichtet und ihre Bewohner obdachlos .
Zu diesen schweren Geschädigten gehörte auch Frau Dietrichs
mit ihren drei kleinen Kindern im Alter von zwei bis fünf
Jahren . Ein Beauftragter der Partei brachte Frau Dietrichs
und ihre Kinder in die Klinik von Dr . Krüger und teilte dort
mit , daß die Bombenflüchtlinge vorübergehend behelfsmäßig
in der Klinik uniergebraacht werden müßten . Dr . Krüger
lehnte die Aufnahme ab> obwohl ausreichende Möglichkeiten
für eine behelfsmäßige Unterbringung vorhanden waren und
schickte die völlig übermüdeten Obdachlosen wieder fort . AlS
kurz darauf der Parteibeauftragte wieder erschien, um die
Gründe für Nichtaufnahme der Bombengeschädigten zu er -
forschen, wurde er im Auftrage Dr . Krügers durch eine Haus -
angestellte mit einem ablehnenden Bescheid abgefertigt .

Das Gericht stellte in einer Verhandlung fest», daß die
Handlungsweise des Dr . Krüger jedem gesunden VolkSemp -
finden widersprach . Wer im Augenblick eines feindlichen Luft -
angriffs so wenig mir den unglücklichen Opfern mitfühlt , wie
dieser Mann , verdient in den Augen unserer Volksgemein -
schast eine empfindliche Strafe . Deshalb hat das Amtsgericht
in Rostock diese Handlungsweise gerecht abgeurteilt , die Gott
sei Dank als Einzelfall in schroffem Gegensatz zu der hilfs -
bereiten Haltung steht , die in den luftgefährdeten Gebieten
allgemein von der tapferen und kameradschaftlichen Bevölke -
rung gezeigt wird .

Verletzung der Obhufspflichl an Kindern
Berlin : Die 24jährige Ehefrau Herta August aus

Königsberg sPreußen ) , deren Ehemann im Felde steht, lebte
mit drei Kindern im Älter von A— 11 Jahren aus erster Ehe
des Mannes stammend und einem eigenen Kinde in gemein -
samem Haushalt . Sie vernachlässigte ihre Obhutspflicht für
ihre Stiefkinder in unglaublicher Weise , indem sie häufig
mehrere Tage und Nächte lang an die See fuhr und die
Kinder sich selbst überließe Der 11jährige Junge mußte kochen
und für seine Geschwister sorgen . Dementsprechend befanden
sich auch die Schlafstätten und die ganze Wohnung in einem
herabgekommenen Zustand . Tie vor dem Sondergericht in
Königsberg Angeklagte prügelte und mißhandelte auch die
Kinder in roher Weise . Das Sondergericht verurteilte die
Angeklagte , die ihre ungehemmte Vergnügungssucht vor ihre
Für >> rq ^ pfljchten stellte , wegen Verletzung der Obhutspflicht
und Mißhandlung zu einer Zuchthausstrafe von 2H Jahre «.

Sondergerichisurfeil gegen Tauschhändler und
Betrüger

Graz : Der 40 Jahre alte Alois Hyden aus Knittelseld ,
der sich durch Handel , Kauf und Tausch von Rundfunkgeräten
und Fahrrädern ein müheloses Einkommen verschaffte , ver -
kaufte ein Rundfunkgerät , das er selbst um 180 RM . kaufte ,
um 250 RM weiter , nachdem er ursprünglich den Betrag von
800 RM . gefordert hatte . Als Zugabe für den Verkauf ver -
langte er außerdem die Kleiderkarte von der Käuferin . Das
Rundfunkgerät selbst hatte nur einen Wert von 50 RM .

Alois Hyden , der bereits mehrfach vorbestraft ist, wurde
vom Sondergericht Loeben wegen Betrugs , Einhandeln einer
Kleiderkarte gegen Entgelt und wegen grober Preisüber -
schreitung zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren verurteilt .

Chef der nordamerikanischen Flotte Admiral King , der erste
englische Seelord Admiral ' Sir Dudley Pound mit der Auf-
gäbe , wie es amtlich heißt , den Einsatz der beiden Flotten in
den kommenden Operationen zu koordinieren . Schließlich der
Chef der englischen ständigen Militärmission Feldmarschall
Sir John Dill , der Chef der sogenannten kombinierten Com -
manöooperationen Lord Lewis Mountbatten , der Chef 'der
nordamerikanischen Luftwaffe General Arnold , der Chef deS
nordamerikanischen Lieferungswesens sowie Harriman .

Neben Tunis steht die U-Bootfrage im Bordergrund nicht
nur der Militärkonferenz , sondern des öffentlichen Interesses'unserer Gegner überhaupt . In der britischen Oessentlichkeit
hat es besonderes Aussehen erregt , daß in der offiziellen
Verlautbarung , über das Roosevelt -Curchill - Tresfen mit kei -
nem Wort die Tonnagefrage berührt worden ist. Aus unter -
richtetep Londoner Kreisen wird jedoch bekannt , daß die
Tonnag e-f rage tatsächlich , den Hauptgegenstand
der politischen und militärischen Besprechungen in Casablanca
gebildet hat . Churchill habe die folgenschweren Auswirkungen
der anhaftend ljoöen Schiffsverlnfte auf die VersorgungAage
Englands zum Anlaß genommen , Roosevelt die Schiffsraum -
frage als das „K riegsproblem Nr . 1" hinzustellen , von
dessen Lösung der Ausgang des Krieges abhänge .

Auch im Unterhaus ist es zu einer ersten Explosion ge -
kommen . Als gestern Attlee in seiner Eigenschaft als stell-
vertretender Ministerpräsident mehrere Anfragen über das
Thema der U -Bootverluste nur ausweichend beantwortete
upd sich entschieden weigerte , nähere Angaben über den Um -
fang der Versenkungen und die geplanten Gegenmaßnahmen
zu machen , wurden im Unterhaus laute Protestrufe vernehm -
lich . Auch Außenminister Eden lehnte die Wünsche einiger
Abgeordneter nach einer Unterhauöaussprache über den
U - Bootkrieg kategorisch ab . „Daily Erpreß " erklärte heute :
„Die U-Bootgesahr beherrscht die gesamte Kriegslage und
löst größte Beuyruhigung im ganzen Lande aus , obwohl
keine offiziellen Angaben über die Versenkungen vorliegen
und obwohl diese Frage im Parlament hinter verschlossenen
Türen behandelt zu werden pflegt .

" Das Blatt warnt die
Regierung vor dieser Stimmung im Lande und glaubt , daß
„eine Krise im Anzug ist " . Das Problem sei von stra - /
tegischer Natur . Sowohl Handelstonnage als Kriegsflotten -
tonnage müßte in .großem Umfange freiwerden , um die im
Casablanca - KommuniquS versprochenen „Angriffe gegen ver -
fchiedene Punkte in Europa " vornehmen zu können . Die un --
bedingte Voraussetzung hierfür sei eine Bemeisterung de<
U - Vootgesahr . Alles , was man auf diesem Gebiet bisher
jedoch wisse , sei . daß der deutsche U - Bootbau immer größe -
ren ^ Umfang annehme .

Britisches MB . Feuer gegen französische Zivilisten
Paris , 29. Jan . Ein englisches Flugzeug griff am Frei -

tag , wie erst jetzt bekannt wird , in Nordwest -Frankreich zwei
mit zivilen Fahrgästen besetzte Autobusse mit Maschinenge -
wehrseuer an , wobei 13 Personen getötet , 11 schwerverletzt
und einige andere leicht verletzt wurden . Unter den Toten
befinden sich 2 Kinder von dreieinhalb und dreizehn Jahren .

S>M«vsttteabwMM«MnnsiirStaItilsw»
Berlin , 29. Jan . Der Kampf um Stalingrad fordert von

den Bolfchewisten schwerste Blutopfer . In wocheylangem
Ringen rieben die tapferen deutschen Soldaten ganze Sowjet -
divisionen auf . Immer wieder mußten die Bolschewisten
frische Kräfte heranführen , die im Feuer der deutschen Waf -
fen auf dem Schlachtfeld verbluteten .

Die schwedische Zeitung „Dagsposten " veröffentlicht den
Bericht eines britischen Offiziers , der als Beob -
achter an der Front von Stalin grad Augenzeuge
des gigantischen Ringens war . Der britische Offizier zollt
den heldenmütigen deutschen Verteidigern und ihrer beispiel -
haften Tapferkeit höchste Anerkennung . Er betont , daß das
Maß an Todesmut und Zähigkeit , das die ' deutschen Soldaten
dort fest Wochen zeigen , alles Vorstellbare übersteigt . Das
sei auch der Grund für die ungeheuren Blutopfer der Bol -
schewisten, die nach Schätzung eines bei Stalingrad kämpfen -
de» Sowjetobersten in diesem Raum über 300 000 Mann ver -
loren hatten . Ganze Sowjetdivisionen seien in dieser Hölle
von Eisen und Bldt versunken . Die Bolschewisten müßten
jetzt wertvolle Armeen opfern , die ihnen an anderen Stellen
für spätere Operationen fehlen werden .

Diese nüchternen Feststellungen des britischen Stabs -,
offiziers bestätigen , daß die Bolschewisten allein bei ' Stalin -
grad ein Mehrfaches an Soldaten verloren haben , als sie
ay deutschen Verbänden einschließen konnten . Die Helden
von Stalingrad binden in härtesten Kämpfen mehrere Sow -
jetarmeen und trotzen einer « drückenden Uebermacht . Durch
ihre ' beispiellose Tapferkeit haben sie die Flut der anrennen -
den bolschewistischen Massen seit Wochen aufgehalten und
fordern vom Feinde unersetzliche Blutopfer .
Bcrlag und Druck: Badvcht Preise Kren - malt-Druckerci und Berlaa
GmbH . Verlagsleiter . Arthur P - tsch , Sauvtlwnsileiter : Dr. Carl Caspareptdntt tn Karlsruh«.

Sowjets fordern Stützpunkte in Rsrtnortvegen
Kopenhange« , 29. Jan . Mehrere Kopenhagener Morgen -

blätter bringen eine bemerkenswerte Meldung aus Stock-
Holm über territoriale Forderungen der Sowjets . Die Stock-
holmer Meldung , deren Quelle das skandinavische Tele -
grammbüro ist, lautet wie folgt :

Hartnäckige Gerüchte in hiesigen politischen und diploma -
tischen Kreisen wollen wissen , daß in den letztwöchigen Ver -
Handlungen in London und Washington Wünsche erörtert
wurden , die von sowjetrussischer Seite gestellt wurden . Es
wird behauptet , daß die Sowjets Garantien dafür gefordert
haben sollen , däß ihre Westgrenze schon jetzt in Uebereinstim -
mung mit den russischen Bedürfnissen festgelegt werde . So
verlautet , daß Sowjetrnßland ganz Nordnorwege « , Lappland
und Finnmarken zusammen mit den Name » Narvik «nd
Petsamo gefordert haben soll.

KkiegSsreitvillige Franzosen zur Ostfront abgereist
Paris/29 . Jan . Ein weiteres Kontingent Kriegsfreiwilliger

der französischen Legion/gegen den Bolschewismus ist Don -
nerstag morgen von Versailles nach der Ostfront abgegan -
gen . Die freiwilligen Ostfrontkämpfer wurden bei ihrer Ab-
fahrt von einer Anzahl französischer und deutscher Persönlich -
leiten begrüßt .

Fünfter Spfevsonntag: 449 Millionen
Das vorläufige Ergebnis , des am 10. Jannar durch-

geführten 5. Opferfonntags beträgt 419 (1-1 606,80 Reichsmark.
Gegenüber der gleiche« Sammlung des Vorjahres , die eine
Summe von 34 766 889 ,85 Reichsmark erbrachte , ist eine Z«-
nähme von 10187 716,85 Reichsmark, das sind 29 ,16 vom
Hundert, zu verzeichne«.
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[AUS KARLSRUHE
Machen wir uns hott und stark

Täglich berichtet das Oberkommando der Wehrmacht vondem heroischen Kampf unserer Truppen an der gesamten Ost-
front . Was unsere Krieger , unsere todesmutigen Waffen -
träger uns vorleben , was von dem beispiellosen Ringen aus
den Ruinenfeldern von Staliugrad gleich einem erschüttern -
den , die Sinne überwältigenden Heldenlied berichtet wird ,dieses bedingungslose Sichopfern , diese Erhebung des Einzel -
ncn , der Kompanien und Divisionen über das Leben hinaus ,findet stärksten Widerhall in den Herzen aller . Die harte
Schule des ersten Weltkrieges und der Jahre der Macht -
losigkeit hat uns aufnahmefähig gemacht für die Forderungendes totalen Krieges , die keinen Mann und keine Frau aus¬
nehmen von der Unterordnung unter sein ehernes Gesetz.Die deutsche Nation ist ein Volk von Kriegern
geworden , ausnahmslos bestimmt und bereit , durch Opferden Charakter des Krieges zu beweisen .

Machen wir uttZ hart und stark ! Denn „die Kraft des
Gemütes ist es , welche Siege erkämpft ." Der Endsieg ' gehörtdenen , deren Gemüt , deren Geist und deren Nervenstränge
stärker als die Waffen der Feinde sind. Unsere Helden von
Stalingrad und vom Jlmensee , in der Wüste und im Eis -
meer erwarten und fordern nicht vergebens von uns . daß

. wir in der Heimat würdig sind des Heldentums und der
Opfer an der Front . Wir werden siegen, weil wir siegenmüssen !

Heule heine Fe$f2t <z21e*rKundgebung
Die für heule abend 19.30 Uhr in dei Feslhalle vor¬

gesehene Kundgebung mil der Rede von Gauleiler
Robert- Wagner

wixd auf einen spätexen
Termin verleg 1.

Kreisleitung Karslruhe.

Kinderreich vor und nach tem 3«. Januar 1933
Darf ich als kinderreiche Mutter auch mitreden ? Sozu -

sagen hier meinen Dan5 abstatten ? Denn vor 10 Jahren
hat sich auch für mich vieles grundlegend geändert .

Drei unserer Kinder wurden schon vor 1933 geboren . Das
erste Kind , na , das ging ja noch , das fanden die Leute noch
garnicht so schlimm ! Aber beim zweiten wurde ich schon
mitleidiger behandelt . Es war eben nach Ansicht der Leute
ein schlimmes Schicksal und von manchen wurde sogar an -
erkannt , wie tapfer ich dieses Schicksal trug .

Als aber 1932 unser drittes Kind geboren wurde , da
konnten es die andern nicht mehr fassen , daß man soviele
Kinder hatte und doch den Mut nicht verlor ! Oft gab man
mir zu verstehen , daß es garnicht erwünscht sei , wenn ich mich
mit meinem vollbesetzten Kinderwagen den Spaziergängen
meiner Bekannten anschlösse . Sie hatten ganz andere Jnter -
essen und — es stimmte ja auch — ich fiel sichtlich ab o' ne
Dauerwellen , polierte Fingernägel und herzförmige Lip -
pen . Zu diesen Dingen hatte ich weder Zeit noch Lust, meine
kleinen Kinder nahmen mich voll und ganz in Anspruch und
eine Hilfe konnte -ich mir damals nicht leisten . Für ein Mäd -
chen reichte es nicht nnd die schöne Einrichtung des Pflicht -
jahres und der hauswirtschaftlichen Lehre gab es noch nicht.

Wie oft predigte ich damals meine ' Ucberzeugung , daß
Kinder der wahre Sinn und die wirkliche Erfüllung unseres
Lebens seien , tanben Ohren . Wie oft beschwor ich . daß sie
auch der Sinn einer wahren Ehe seien , ich war immer nur
lächerlich mit meinen Ansichten damals und e^ gab eine Zeit .

wo ich nahe da ^an war . Minderwertigkeitsgefühle zu be-
kommen .

Und heute ? . . . Da habe ich gewiß keine Minderwertig -
keitsgefühle mehr , da bin ich wieder Wer ! Wenn ich mit
meinem Regiment Buben durch die Stadt ziehe , finden das
alle Leute sehr normal . Und wie lachten meine Buben neu -
lich . als den dicke Schaffner an der Bahnsperre — wie ich
ihm von einem meiner Kinder eine Schülerfahrkarte geben
wollte — sagte : „Da müssen Sie aber noch einen Ausweis
haben . Fräulein !"

Ja . es ist grad umgekehrt geworden : Trotz aller An -
strengungen meiner damaligen Widersacherinnen zu er »
blonden , sind sie zum Teil schon ergraut , und ich ? <Bd all
der mich umgebenden Jugend bleibt mir wahrhaftig nichts
anderes übrig als innerlich jung und beweglich zu bleiben .
Ich habe ja nun auch nicht mehr soviele Sorgen . Seit Jahren
habe ich immer wieder einen jungen Lehrling oder ein '
Pflichhahrmädel in meinem Haushält , und auch sonst ist es
leichter . Wir bekommen jetzt eine Wohnung und d >e Haus -
wirte schimpfen nicht mehr , wenn sie an eine kinderreiche
Familie vermieten solle» ! Und auch die Kinderbeihilfe er -
leichtert vieles .

Manchmal ist mir schon diese oder jene der Frauen von
vor 1933 begegnet . Heute würde manche davon wobl auch
gerne einen Kinderwagen schieben von wegen der „jungen
Frau "

, denn daß sie eS wegen der Steuern möchte — iteni —
das glaube ich einfach nicht ! . . . „ L . P .

Iiufz nol ievl —
Wir gratulieren . Frau Maria Gen ihn er , Melanchthon -

straße 1, feierte dieser Tage ihren 75. Geburtstag .
Fcstvorstellnng im Staatstheater . Am Samstag wird von

17.00—20.00 Uhr anläßlich des 10 . Jahrestages der Macht -
übernähme durch die NSDAP , das Drama „Vaterland "
von Emil Strauß als öffentliche Festvörstellung in der Neu -
inszeniernng von Oberspielleiter Felix Baumbach gegeben .

Im Schnellverfahren bestraft wurde vom Polizeipräsident
Karlsruhe Karl W e s ch l e r in Philippsburg , Wutgenaustr . 4,mit vier Tagen Haft , weil er in vollkommen b.e t r n n -
kenem Zustand auf dem Gehweg der Günther -Ouandt -

Slvrta mb Rest : »Siesel"
Dieser Film , dessen Drehbuch nach der Biographie von

Eugen Diesel geschrieben wurde , wird im wesentlichen durch
die Darstellung Will ? Birgels bestimmt , der der Gestaltde» Erfinders den straffen , energievolle « Umriß gibt . Diesels

Leben war Kampf und seine
epochale Erfindung , die das
Gesicht der gesamten Welt -
Wirtschaft Umgestaltete , war
nicht nur daS Ergebnis eines
geniale » Geistes sondern
ebenso rastloser Arbeit . So
zeichnet ihn auch Willy Birgel
und Hebt ihn als kraftvolle ,
selbstbewußte Persönlichkeit
aus der nüchternen Umwelt
technischer Forscher . Die bio -
graphische Treue in DieselS
Leben , dt« sich Gerhard L a m-
precht als Spielleiter ange »
legen fein läßt und die anch
die Jugendzeit Diesels ein -
schließt, bietet filmisch im
Fluß der Handlung manche
Schwierigkeiten , die jedoch
durch interessante Zeitbilder
aus einer bereits ferngerück -
ten Welt tiberbrückt werben .
Vielleicht hätte sich die Hand -
lung stellenweise stärker im
Sinne des reinen SpielfilmsAufnahme : Ufa

, zusammendrängen lassen , ohne der großen Idee Abbruch zu
I tun wie es in dramatischer Ballung gegen Ende geschieht , wo' Diesel vorübergehend unter der Last der Schicksalsschläge

zusammenbricht . Sehr zur Belebung tragen die zahlreichen
interessanten Köpfe wie Paul Wegener im halblangenBart als Direktor Buz , Josef S i e b e r als treue Seele des
Gehilfen Martin . Werner Pledath als hinterhältig -dün -
kelhaftet Professor Linde , Erich P o n t o als sinnierenderVater und Arth . Schröder als Freund des Erfinders bei.Die einzige größere Damenrolle verkörpert Hilde Weiß -
n e r mit vornehmer Zurückhaltung . iud « ig L«nz«n

Irrtümliche .Hamsterer ?
Die Geschäftsinhaber und ihr Verkaufspersonal können

von Zeit zu Zeit beobachten , daß plötzlich irgendwelche Waren ,die in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen, gehamstert
werden . Solche Hamsterfeldzüge , der Verbraucherschaft ent -
stehen meist dadurch , daß ein Kunde ans irgendeinem
Grunde , keineswegs aber wegen Knappheit der betreffenden
Ware , im Augenblick nicht beliefert werden konnte und nun
überall versucht , sich „einzudecken" und ebenso seine guten
Bekannten und Nachbarn wild macht. Es ist dies ein Ham -
stern aus Irrtum , aus dem jeicht eine Hamsterwelle über die
abseits liegendsten Dinge hergehen kann . Die Schuld liegt
aber nicht nur beim Verbraucher . Der Kaufmann muß sich
vielmehr , wie der Pressedienst des Einzelhandels erklärt , in
acht nehmen , daß er nicht unbeabsichtigt selber den Anlaß
dazu gibt . In der Tat ist ja nicht jede augenblickliche
WahrenknapphM durch die Kriegsverhälnisse bedingt . Der
Kaufmann soll deshalb dem Kunden sagen , aus welchen
Gründen lediglich eine Verzögerung der Sendung vorliegt .
Er hat es mit seiner Aufklärung in der Hand , ob der Kunde
beruhigt den Laden verläßt oder zum Hamsterer wird .

Straße in Karlsruhs laa , wodurch er sich und andere Ver »
kehrsteilnehmer erheblich gefährdete .

Die Entwicklung der Städtischen Musikschule. Unserer
Würdigung her Unterrichtstätigkeit dieser Anstalt in der
Sonntaasnummer der . .Badischen Presse " sei nachgetragen ,daß in den . NnterrichtSklassen für Akkordeon u . a. die Fach-
lehrkräfte Eisele , Eguer und Rinke tätig sind .

Nvran ^e gsn
Kammersängerin Emmi Leisner fingt morgen Samstaa 1S .15 Uhr Im

Friedricbshossaal im 4 . Meisierkoincrt der Koinertdireklio » Kur« Neu »
seldt , Liedcrgruvpcn vo » Schubes , Brahm » und Hugo Wolf .

Spielplan des Badischen S .'aatstheaters
GrofteS K »« S . 55estauffiU>runaen anliißlich deZ IN. Jahrestages der

Machtübernahme durch die NSDAP . Erstaufsiinrun « „Paterland ".
Trama von Emil Slrauh . 5 . Vorst , ini „ Klaisiker- ZbklnS". anber Vinte ,
Wahlmtetk . giiUig . 17—SN im . So . 31 . 1 . „ Ter Wassenschmied- 1(1.30
bis 13 .15 Uhr . — „ Vaterland " . 15 —18 Uhr . — Im Kleinen Theater :
So . 31 . 1. „ Das Land des Lächelns ' . 15—17 .30 Uhr . - In der » «st-
Halle : So . 31 . 1 . „ Volkskonzert der N2TAP ." — Beschwingte Musik —
16— 18 .15 Uhr .

Grostes Hans . Mo . 1 . 2 . „Schön ist die SPelt" . © cfcfil . Vorst . 17.30 — 20
Uhr . — Dt . 2 , 2 . „Vaterland ". Gcschl. Porst . 17 .30- 20.30 Uhr . -
Mi . 3 . 5 . „ Ter Wafscnscmnicd ". 13. Mittwoch - Miete , Wahliniett . giiltiz .
17 .3p-~ 20 .15 Uhr . — To . 4 . 2 . „Klassisch« nn» moderne Tamwerke ^.
13 . Donnerstaa - Miete , Wablmietk . gültig . 17.30— 19 .45 Uhr . — Fr . 5 . 2.
Zum letzten Male : „Ich brauche dich ". 13 . ssreitag - Miete , Wablmietk .
anltig . 17.30—W .30 Ubr . — Sa . 6 . 2 . Neuinszenierung : „ Die Boheme ",
Over vo » Puccini . Slußer Miete , Wablmietk . giiltig . 17 .30 — 2N Uhr . —-
So . 7 . 2 . „Tie oder keine !" Auster Miete . Wahlmietk . gültig . 14 — 16 .45
und 17.30—20 .15 Ubr . — Mo . 8. 2 . „ Lilosee ", 6. Montag - Zondermiete ,
Wahlmtetk . gültig . 17 .30—20 .15 Uhr . - Di . 0 2 . Nncfmi. : „Zar nnd
Zimmermann " . Geschl , Vorst . 13 .30— 16 .30 Uhr . Abends : „Liebes -
komöpie " . Geschl. Borst . 17 .30—10.45 Uhr .

Kleines Theater . Sa . Z0. 1 . „TaS Land des Köcheln«" , 17— 19.30 Uhr .
— Mi . 3 . 2 . ErstauMibrung „ Tran - schon — wem ? ' . Lustspiel von
A . Kehni . 17.30—20 Uhr . — Sa . 6. 2. Nachm . : „Bunter Nachmittaa ".
Geschl . Vorst . 14— 16.15 Uhr . Abends : „ Bunter Abend ". 17.30— 19 .45
Uhr . — So . 7. 2. „Junggesellensteuer ". 18.30—20.30 Uhr.

Lterbvtälls in Karlsruhe

21 . Jan . : Johanna Göring , ged . Koch . Witwe . 77 I . alt (Dammer »
ftockstrabe 23) : 24 . Jan . : Christian Moser . Ncichsbahnoberinspskt . . Ehem .,
57 I . alt tFrledrich -WMs - Ztraß « 24) : 25 . Jan . : Ursula Jrion , geb.
Bllhner , Witwe , 71 I . alt (Wickenwea 7) : Gertrud Klostermann . Medt -
zinalrätin , Dr . med ., ledig . 49 I .

"alt lMatbbstr . 2La >: Sva Menger ,
ledig , 76 I . alt (Wilbelmstr . 24) : Maria Zopp . geh . Aiesterer . Ebefran .
54 I . alt (Schwanenstr . 5 ) : 26. Jan . : Hermann Ferdinand Dörslinger ,
Kaufmann . 74 I . alt <Akademiestr . 63) ; Katharina Hartmann gcb .
Schmitt . Witwe , 79 I . alt «Shbelstrafie 18) : Karl Bart », Landwkt ,
Ehem . , 57 I . ait (Blankenloch ) : 27 . Jan . : Katharina Vogel , geb . Vogt .
Witwe . 67 I . alt «Adlerstr . 62) : Rodert « «Utting . Ne/t - Obersekret-ir ,
Ehem ., 49 I . alt ' lBadener Str . 18) ; Arthur Küchler, Bierbrauer , Ehem . ,
42 Jahre alt lHumboldtstrak « 13 ) .

Copyright 1942 by Wolkgang Krüger V«rlag
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19 Von Eckart von Naso

Der Rittmeister stand hinter MadeleineS Stnhl , die mit
der älteren , schwer beweglichen Frau , der Hausdame , und
einer jüngeren Krankenschwester bei Tisch saß. Ein einzel -
nes Gedeck am Ende der Tafel blieb frei . Das Mädchen in
der weißen Schürze trug die Speisen auf und reichte sie
herum , aber Keller schenkte den Wew ein . Es war das Amt
der Offiziersdiener . die beim General angestellt waren .

In einer grausamen und fast gespenstischen Abwandlung
wurde hier , das Liebesmahl wiederholt , daS Madeleine und
der Rittmeister an den Abenden in der Jagdhütte gehalten
hatten , wenn das Konzert der Frösche zu den Sternen auf -
stftg und die Wildtauben lockten Madeleine , aufrecht im
Armstuhl des Baters , ohne Farbe und wie ein Schatten an -
zusehen , reichte das Glas hm — ihre Hand zitterte nicht ,
aber die Finger schloffen sich «m den kristallenen Stiel —,
und der Infanterist Savage vom 104. Regiment , im an -
gejahrten Rock des Jagdhüters , füllte es mit rotem Land -
wein . Da es geschah , erinnerten sich beide deS honigfarbenen
Sauternes , der einmal ihrer Liebe geflossen war und den
sie wie im Rausch getrunken hatten , den Lyfios , der Lösende,
gab .

Danach trat Her Waldhüter zurück, und der Rittmeister
Karl von Keller nahm seinen Platz « in. Im gleichen Augen -
blick starben die Gedanken der Liebe in den Gedanken des
Todes ab . Ich habe dich , dachte der Rittmeister verzweifelt ,
unter das Schwert des Soldaten gestellt , weil ich selber nichts
anderes bin als Soldat . Aber ich liebe dich, Madeleine .
Weißt du es . fühlst du es nicht ? Du schenkst mir die Frei -
heit , ich werbe sie dir mit Granatzündern danken . Uno ich
lebe noch, ich muß leben , Madeleine . Ich habe eine Pflicht .

Während er solches dachte, stand der Rittmeister aufmerk -
sam und gehalten hinter dem Tisch, eingereiht in die Legion
der Namenlosen ) die überall bei der Tafel bereitstehen , in
Landhäusern und Stadthäusern , in den großen Hotelhallen
und den kleinen Gaststätten , wo immer es sei . Unbekümmert
um die sozialen Schichtungen der Menschheit , über die er sich
niemals den Kopf zerbrochen hatte , war eS ihm ein Trost ,
daß er eine Stunde lang dienen durste , als wäre er rem
Ges ' ge im Rad der Welt .

'
SF ' s c reii' c sprach kaum , sie aß kaum , aber sie trank von

dem Wein , den der Rittmeister nachschenkt «. Daoei beugte

er sich über Madekeines Haar , das , braun und duftig ge-
buuden , die Pariser Essenz ausströmte .

Er stand hinter ihrem Stuhl , in dem mittelgroßen ovalen
Saal , der in den schon etwas verschossenen Farben Weiß und
Gold gehalten war . Nur der Flügel zwischen den Fenstern
schimmerte in seiner schwarzen Ebenholzglätte , doch war auch' er mit einem hellen türkischen Schal überdeckt.

Mittendrin , da noch Obst und Nachtisch ausgetragen wur -
den , erhob sich Madeleine ruhig und ging zum Flügel . Das
Haupt gesenkt , begann sie zu spielen . Sie spielte die Sonate
Cis -Moll von Beethoven , welche auch die Mondscheinsonate
genannt wird . Sie blickte nicht auf , sie spielte in sich ver -
loren . Aber in den Prestis des dritten Satzes , die von der
Leidenschaft geschrieben sind, war in ihren Händen alle
Gewalt des Lebens , die einmal in der Waldhütte umgegan -
gen — und ietzt in den anderen unerbittlichen Formen des
Krieges wieder auferstanden war . Es gab kein großartigeres ,von allen Begierden der Körper -losgelösteres Abschiedswort
als dieses , das sie dem Rittmeister , in der Sprache deutscher
Musik hätte sagen können . Da sie sich aber erhob , sah sie
nicht zu ihm hin und ging wortlos an den Tisch zurück.

Im gleichen Augenblick öffnete sich die Tür und ein fran -
zösischer Offizier trat ein . Er ging auf Madeleine zu , be -
grüßte sie , küßte ihre Hand , sprach einiges mit einer Art von
melancholischer Heiterkeit , wobei er ihre Finger in den seinen
behielt — aber Madeleine entzog sie ihm ohne Hast ' — und
begab sich darauf an den noch freien Platz , als wäre er hier
zu Hause .

Keller sah es . In der gleichen Sekunde fühlte er sich wie
begnadet . Die dunkle Gottheit hatte ihn gehört . Der dort
am Tisch saß , schweigsam , lässig und der Umgebung vertraut ,war der gleiche Leutnant , den er heute mit einem gntgeziel -
ten Jagdhieb zu Boden geschickt hatte . Dieser würde ihn
vor dem Schrecklichen bewahren . Augen , die sich im Kampf
gemessen haben , vergessen sich nie . Und plötzlich, mit einer
Deutlichkeit , wie sie nur die Stunden einer letzten Bereit -
schaft verleihen , wußte Keller , woher er dieses schöne , etwas
weiche Gesicht kannte . Er hatte es auf jenem Bild gesehen,das Madeleine und einen jungen , gut aussehenden Mann
am Seestrand zeigte . Ietzt , dachte der Rittmeister , bin ichin der Falle des Schicksals gefangen , wenn ich meine Hautauch teuer genug verkaufen werde . Die Partie steht gegenmich. Auf eigenstem Boden gestellt , muß noch Madeleine dieKarten aufdecken.

Aber zunächst sah es nicht so aus . Während das Mädchen' dem Offizier die Schüsseln reichte, Hausdame und Kranken -
schwester auf ihre Teller blickten und der Leutnant dann undwann Madeleine mit großen . le ?densch "ftlichen Augen sn ^ te,begann diese eine schnelle, etw "? angestrengte Unterhaltung ,als wittere sie die Gefahr . „Was ist Ihnen , Claudel ? Sie

sind nachdenklich und sprechen nicht. Man ist das nicht ge-
wöhnt ." Sie wandte sich den Frauen zu . als wünsche sie eine
Bestätigung . „Nicht wahr , wir sind es an Claudel nicht ge»
wöhnt ?" Die Frauen nickten befangen , die ältere murwelte
vor sich hin , als gäbe sie mit diesem Gemeinplatz ein Ge -
heimnis preis : „C ' est la guerre , Comtess? , e'est la gnerre ."

Madeleine lächelte nachsichtig, doch der Leutnant griff das
Wort mit einer nicht zu erwartenden Heftigkeit auf . Ja , es
sei der Krieg . Und er gab «in jagenden Sätzen die Geschichte
von dem deutschen Husarenoffizier zum besten, der sich hinter
den französischen Linien herumtrieb , um friedliche Spazier -
gänger auszupunkten .

Die Frauen hoben die Köpfe und horchten gespannt . Aver
Madeleine saß ganz still . Ihr Gesicht bewegte sich nicht, und
wie in einen luftleeren Raum hinein sagte sie Nur : „Alle
Achtung — ein mutiger Mann !" ^

Es sei ihm , fuhr der Leutnant fort , offenbar nichts anderes
übriggeblieben , als Mut zu beweisen , nachdem man ihn bei
einem Patrouillenunternehmen abgeschnitten haben müsse.
„Aber wir fangen ihn ", rief er noch , „wir fangen ihn
bestimmt ."

Die Augen in Madeleines blutlosem Gesicht gingen lang -
sam auf den Rittmeister zu . Sie lachte aus , etwas zu hoch
und hell . „Schenken Sie ein , Savage . Herr Leutnant Claudel
hat ein Abenteuer bestanden und muß sich stärken ."

Jetzt , dachte Keller wieder , jetzt muß es geschehen . Ich
nehme das Urteil an . Vielleicht bleiben ' wir beide auf der
Strecke . Aber das Furchtbare wird mir erspart . Er fühlte
an seinem Gürtel den Armeerevolver mit sechs Patronen
und war ruhig .

In diesem Moment erst sah der Offizier zu Keller hin ,erschrak , fuhr zusammen , starrte ihn wie eine Erscheinung
an und sprang auf . „Was ist das ? Gehen hier Gespenster
um ? " Dann , zu Madeleine gewendet , fragte er in einem
kühlen und dienstlichen Ton , wie der Mann in daS Hausdes Generals gekommen sei .

Mit dem Leutnant zugleich wartete Keller auf Antwort ,
so , als handle es sich um das Schicksal eines dritten , der ihm
fremd war .

Madeleine fuhr fort zu lachen. Sie lachte sorglos und
voller Spott . „Was haben Sie nur , Claudel ? Sie scheinenin der Tat Gespenster zu sehen. Es ist der Infanterist
Savage vom 104 . Regiment . Er war verwundet , die Forst -
Verwaltung hat ihn uns geschickt." Der Leutnant , noch zwei -
selnd , ließ seine Blicke zwischen Madeleine und dem Ritt -
meister bin und her gehen . „Vielleicht" , sagte sie dann —
und Keller als einziger merkte , daß ihre Lippen bebten —
„darf ich Nhnen die Papiere des Mannes zeigen , ich habe sie
aufbewahrt ." ' >

(Forlsetzung folgt )
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BADEN UND ELSASS

Heidelberg : Cud< Februar wird durch das Städt . Tbeater
Heidelberg von i^ope de Bega : „Keine Liebe ohne Heimlich -
ketten " in der Ueberfetzuug und Nachdichtung von H . Schlegel

-nrausgeführt . — Im Nationaltheater M a n 'n heim findet
die Urai ?kfiihrung de -' Lustiviels ..<5orona " von G*. Linz statt .Bad Rappenau : Tic älteste Einwohnerin Frau Iosefin,eA b e u st e i u Witwe kann am 30. Januar ihren 103. Geburts¬
tag feiern . Tie Jubilarin erfreut sich noch einer Verhältnis -
mähig guten Gesundheit . Tie verbringt ihren Lebensabend
hier bei ihrer Tochter Frau Tender , Witwe . ( er )

Eicheibach : Bei landwirtschaftlichen Arbeiten stürzte der
Fuhrunternehmer Johann Lutz von seinem Schuppen . Troh -
dvm der Fall nur aus geringer Höhe geschah , war er dennoch
w schwer , daß eine sofortige Neberführung in eine Heidel -
beraer Klinik notwendig wnrde . ( er)

Rastatt : Die Kulturriugveranstaltnng der NTG . „KdF .
"

übermittelte in einem gutbesuchteu Klavierabend des bekann -
ten Pianisten Walter Remberg ein auserlesenes Kunst -
erlebnis . Kroßen Anklang fand auch das erfolgreiche Gast -
spiel des Bad . Staatstheaters mit der Ausführung der Kollo -
Operette ,Die tolle Komteß " unter der musikalischen Leitung
von Willi Lindner . sin)

Gernsbach : Ab heute zeigen die Stadthalle - Lichtspielc den
Wien -Film : „Die heimliche Gräfin " .

Bade » - Badeu : « Jm Nahmen der vom Neichspropagauda -
amt Baden angeregten und durchgeführten Kulturaustausch -
Veranstaltungen unter de » Gauen Großdeutschlands wird am
Tonnerstag , 4 . Februar , 15 Uhr , in der Kuusthalle in Baden -
Baden , Ächtentaler Allee , die Kunstausstellung des
Gaues Düsseldorf eröffnet . In Anbetracht des ver -
stärkten Einsatzes aller Arbeitskräfte zur Erringung des
Sieges findet die Eröffnung unter Verzicht auf äußere
Feieru statt .

Varnhalt : Tic W i n z c r g e n o s s e n s ch a f t hielt ihre
^ ahreShauptverfammli ' ng im „Adler " ab . Geschäftsführer
Klent erläuterte die Bilanz , nach welcher Wein im Wert von
NM . 219. 777 .77 zum Ausgang aekommen ist und schöne Be -
stände der besten Lagen des Steingrnbler und Klosterberg
Riesling ijoch verblieben sind . Erfreulicherweise konnte die
Genossenschaft ibre alten Kunden weiter beliefern , zu durch
den Preiskommissar festgesetzten Preisen , die für beide Teile
befriedigend waren . Die Genossenschaft steht weiterhin in
guter Borwärtscntwicksnna, ' so konnten erhebliche Abschrei-
bungen an dem neuer Kellcrgebäude vorgenommen werden ,
auch die vorhandenen Mobilien und Leergüter stehen gegen -
über den Buchwerten günstig . — Dem Betrieb neu angeglie¬dert wurde eine Rebschule mit Bortreibhans . Die Mitgliederund darüber hiuaits sämtliche Winzer der Gemeinde erhalten
hierdurch die Möglichkeit , ihre Nebanlagen stets zu erneuern
und ? u besserem Ertrag zu bringen .

Kehl : Ans Anlaß deZ zehnten Jahrestages der
M a ch t ü b e r n a h m e durch die NSDAP , sind in Kehl u . a.
folgende Verunstaltungen vorgesehen : Heute abend 2V Uhr
eine örtliche Kundgebung - der NSDAP , im Geiste der alten
Garde lBarbarossa - Saalj . Es spricht der alte Kgmvser Ober -
schulrat Emil Gärtner über das Thema , Wir werden
siegen , weil uns Adolf Hitler führt !" — Am Sonntag , den

31 . Januar , 10 Uhr votmittags : Eine politische Kundgebung
der NSDAP im Uniontheater unter Mitwirkung des Gau -
musikzuges des RAD ., Arbeitsgau Straßburg . Es spricht
Bürgermeister Dr . 3i e u t e r über das Thema „Das Reich
der Deutschen ". Für sämtliche Pol . Leiter , Walter und Warte ,für sämtliche Parteigenossen und Parteigenossinnen , für die
Angehörigen der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
sowie für die Führer nnd Führerinnen der HJ . mid des
BDM . ist die Teilnahme Ehrenpflicht ! Die gesamte Bevöl -
kerung wird zu dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen !

Ettenheim : Im Alter von <>1 Jahren starb in Freiburg ,
wo er Heilung von seinem Leiden suchte , Tierarzt Dr . Karl
Vogt , gebürtig aus Buch , Kreis Laupheim lWürtt . j . Er
war seit über 20 Jahren in Ettenheim als tüchtiger , hoch-
geschätzter Tierarzt tätig . ( r )

Homberg : Altbauer Mathias I e h l e von Limpach ver¬
unglückte auf der Jagd durch einen Steckschuß im Ge -
wehrlauf . Er wurde an der linken Hand so schwer verletzt ,
daß ihm dieselbe im Krankenhaus Markdorf abgenommen
werden mußte .

Ueberlingen : In Degenhaufen gingen dem löjähxigen
Sohn des Bauern Johann B ü ch e l e r beim Jaucheführeu
die Pferde durch. Der Junge stürzte vom Wagen und auf
ihn fiel gleich darnach auch das zwar leere , aber doch sehr
schwere Jauchefaß . Der schwerverletzte Junge wurde ins
Krankenhaus nach Markdorf gebracht , doch ist er gleich dar -
auf seinen Verletzungen - erlegen

Konstanz : Der Schauspieler Hans MöbeS , der aus sei -
nem Wirken in den Jahren 1932/33 am hiesigen Theater noch
in bester Erinnerung steht, wurde nach erfolgreicher Tätigkeit
an verschiedenen Bühnen des Reiches hierher als neuer
Leiter des Schauspiels verpflichtet .

Das Ergebnis »es 5 . OpfersonntagS
Trotz der immer größeren Anforderungen , die heute an

den Politischen Leiter gestellt werden , gelingt es diesem , die "
Ergebnisse der Opsersonntagc noch zu erhöhen . So wurde
auch der fünfte am 10 . Jannar 1943 wieder zum Erfolg . In
Baden/Elsaß wurden 16015 981,09 RM . gesammelt , das sind
407 151 .76 Reichsmark mehr als im Borjahr .

' Baden brachte
1290 001,04 RM . oder 186,04 Pfg . je Haushalt auf , während
das Elsaß nur 3j5 9SÖ,05 RM . oder 97,91 Pfg . je Hanshalt
svendete . Die Sp ' tze hält wiederum der KreiS Mosbach mit
259 .72 Pfg . pro Haushalt . Dann folgen Emmendingen mit
255 .05, Wolfach mit 24967 , Waldshut mit 237,81 und Donau «
efchingen mit 211,67 Pfennig .

Der rabiate Liebhaber .
Vor dem Amtsgericht F r e i b u r g stand ein 89jähriger

Mann wegen gefährlicher Körperverletzung . Aus
Aerger darüber , daß ihm ein anderer Mann die Geliebte
ausgespannt hatte , wollte er diesem zuerst in einer Wirtschaft
in Freiburg mit einem handfesten

'
Holzknüppel auf den Leib

rücken , zog aber bei diesem Vorgehen den Kürzeren . An
einem Novemberabend trafen die beiden auf einer Straße
im Borort Zähringen aufeinander und hier stürzte sich der
Verschmähte mit dem offenen Messer auf den Nebenbuhler
und versetzte ihiy drei Stiche in Brust und Rücken. Der Ge -
stochene schien levensgefährlich verletzt zu sein , dank den ärzt »
lichen Bemühungen in der Klinik konnte er wieder hergestellt
werden . — Der Messerstecher , der sich damit herausreden
wollte , er Habe in Notwehr gehandelt , wurde wegen gefähr -
licher Körperverletzung zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . lstt

Unterer eherner (̂ jerichlscrtfnuntf von 1359

An die Adresse der Völker , Metzger und Wirte
Die Gerichtsordnung zu Unterach ern aus dem Jahre

1559 enthält ueben Veröffentlichungen , die das Gerichtswesen
ausschließlich betreffen , zugleich auch einige mehr allgemeine
Bestimmungen , die über das bürgerliche Leben der damaligen

.Zeit Aufschluß geben . Da wurden die Brotschauer angehalten ,
genau daxans zu achten , daß die Brote nicht zu klein gebacken
würden . Fanden sie etivas zu beanstanden , mußten sie das
dem Bogt oder dem Schultheißen melden . Die Metzger dnrf -
ten kein 4Rind schlachten, daS die Beschauer nicht vorher
lebendig gesehen und die Erlaubnis zum Schlachten gegeben
hatten , was anch für die Schweinesthlachtung galt . Interessant
ist in diesem Zusammenhang eine Bestimmung , die an -
scheinend zeitlosen Charakter hat : Es soll kein Metzger Fleisch
zurückhalten und unter die Metzig oder in die Kammer
hängen , das er „hintenherum " jemand zustecken
wolle , er müsse im Gegenteil jedem Kunden für fein Geld
Fleisch verkaufen .

Gegen die Gewohnheit des Zutrinken ? , da ? anscheinend
für die Allgemeiuhcit schädliche Folgen hatte , ivurden auch
Bestimmungen getroffen , „dieweil daS Zutr .inken »kl Uebels "
mit sich brachte , oder wie es in der damaligen Verlautbarung
hieß , „täglich so viele schreckliche nnd erbärmliche Sachen
daraus folgten ". Es wurde daher in aller Form bei Strafe
verboten . Die Wirte durften zum Zwecke des Zutriukens
keinen Wein ausschenken . Sehr zeitgemäß mutet bei dieser
Bestimmung außerdem jener Teil an , der sich mit der Trun -

I kenheit als Ausrede bei sträflichen Dingen beschäftigt. ES
wurde hier festgelegt , daß der Hinweis auf Trunkenheit die
Verantwortung für eine Tat nicht mildere oder aufhebe ,
die Trunkenheit werde eben dann alS Frevel an sich bestraft
werden . Wer mit Absicht in einer Wirtschaft Radau macht
und dabei EiurichtuugSgegenstände demoliert , wird bestraft :
dasselbe Schicksal blüht dem Wirtshausbesucher , der mit
Frauen und Mädchen lockere Beziehungen anknüpft . Ebenso
verfiel der Strafe , wer sick in Wirtshäusern herumtrieb nnd
feine Familie nach Almosen schickte oder seine Gläubiger
nicht bezahlte , diese „sollen nach Gelegenheit jederzeit gestraft
werden ". Den Wirten war es streng untersagt , nach 9 Uhr
abends noch Wein auszuschenken , denn das gäbe dann „nn -
argwönig Gäst " . Wer einen Wirt , der diese Anordnung ein -
hält , mit Worten oder Handlungen beleidigt , wird in Strafe
genommen . Auch gegen das Borgunwesen im Writshans , das
„Aufschreiben "

, gab es damals schon scharfe Bestimmungen . Die
Obrigkeit hatte angeordnet , daß kein Wirt einem Hinter -
fassen, Dieustknecht oder Bnrgerfohn auf Borg zil zehren
geben soll . Das wird wohl im ivesentlichen auf dem Papier
stehen geblieben sein , denn das . .auf die Kreide " schreiben hat
sich ja bis auf heute erhalten . Außerdem waren „gefährliche
Spiele " verboten , natürlich auch Falschspiele und solche , bei
denen „auf eine » Sitz " man einen Gulden oder noch mehr
gewinnen oder verlieren konnte . Auf diese Weise glaubte
die Obrigkeit , den Spielteufel zu bändigen . J . W.

Nach einem arbeitsreichen
Lefcen entschlief am 57 . Jan .
194% in einem Res. laiarfeff ,wo er Ejrholunĝ uchte , mein innigst

geliebter , herzensguter Mann , der
beste Vater seirjer beiden Jungen ,mein lieber Sohn , der
Hauptmann der R6s . bei einem

Wehr -Bez»-Kom.
• Dr. Emil Klotz

Stabsleiter der Landesbauernschaft
Baden , Oberlandwirtschaftsrat , SS -
Unteisturmführer im R. u . S .-Haupt -
amt , loh . des EK. II. , des Kriegs -̂

Verdienstkreuzes u . a . Ausr .
kurz vor Vollendung seines 46 .
Lebensjahres .
Karlsruhe , den 28. Januar 1943
Hagenstraße 6.

In tiefstem Schmerz :
Frau Erna Klotz , geb . Molle ;Horst u. Gerd ; Nikolaus Klotz .

Beisetzung - Samstag , 30 . Jan 194 ?,14 Uhr , im Ehrenfriedhöf , Stadt .
Friedhof ,
Fuhrung u . Gefolgschaft der Landes¬
bauernschaft Baden betrauern mit
oen Angehörigen einen lieben ,bewährten Kameraden > dem wir stets
ein Ehrendes Andenken bewahren .

En «ler - Füßlin ,
Landesbauernführer .

■5«Im fe -ten G ' auben an ein
fiohes Wiedersehen t»af uns
nach Gottes Vorsehung un -

erwa ; tet die tieterschüttei nde Nach¬
richt, dos unser lieber , braver Sohn ,

Eugen Röhrich
Obetgetrei 'er in einem Gren .-Regt .
d . Waffen -^ , inh . d . Inf . -Siurmabz .,
d . fcK 2. , d . Ver.w .-Abz . u d .Öst -Med .
am 30. Derembter >94 ?, im Alter von
iL Jahren für seine geliebte Heimat
gefallen ist . Er ruht auf einem
rieldenf iedh .of ifn O ten . Unsere
Hoffnungen sind mit ihm begraben .
Karlsruhe , den 28. Januar 1943
■\ örnei strafte 31 .

In tiefitem Cchmerz Seine Elte -n :
Lugen Röhr .ch u. Frau Anna ,
geb . Schuir , neostGeschwistern :
Helene und Ottol

I . Sealena 'mt : Montag , l ;29 Uhr, in
d r St. Bomfgliuskiiche .

Todesanzeige .
Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , versehen mit
den heil . Sterbesakramenten , ent¬
schlief heute unsere hebe , herzens¬
gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin , Tante
Koi oline Vogel , geb. Vogt
kurz vor Vollendung ihres 6d .
Lebensjanres .
Karlsruhe , den 27 . Januar 1943 .

In tiefer Trauer :
Familie Karl Bleickert ; Frau
Sophie Wust und 3 Söhne ,
z . Zt. Wehrmacht ; Farn, trnst
Vogel , r-eidweöel >; Fam . Albert
Vogel . z Zt . Lazarett ; Fam.
Georg Vogel (Newyork ).

frauerhaus : Adlerst . ^ 2, Mainstr . 12.
Beerdigung • Samstag , 30 . Jan . 1943,
13.30 Ühr, FriedhofkapeÜe .

StattKarten . Nach sch werer Krank -
heit ist heute mein geliebter Männ

Carl Hess
Orgelfabrikant

wohlvorbereitet heimgegangen in
Gottes Frieden .
Khe .-Durlach , 28 . Januar 1943
Lußstraße 9.
Im Namen aller trauernden Hinter¬
bliebenen - Ann ! Hess , geb . Meyer .
Beerdigung : Samst . nachm . 3.30Uhr .
Mit den Hinterbliebenen trauert die
Gefolgschaft des Orgelbaus Carl
Hess um den Gründer der Firma
und ihren Verdienst *. Betriebsführer .

AMTLICHE ANZEIGEN
üickan » t» iall >ii » g . Mit GcnclimiAiina

dcs Bcrjickicrimgsamts «rfolat künf¬
tig der Einzug der Sozialversicdc
ruugsvcitriige von den Arbeit
acbern , denen die Beitrage nacli
^ olmstnsen berechnet werden , » nd
von den freiwilligen Mitgliedern
in zweinionntliche » Abstanden . Die
Anforderung der Beiträge beim
Arbeitgeber findet für Jgnnar » nd
Februar demnach erst im Laufe
des Monats SRiftj . für Mär ; und
^ ipril im Monat Mai u .M . durch
Ncbersendung der BeitragZrech -
niinq statt . Elne namentliche Auf -
fnbrung der Versicherten in der
Mechnnng erfoiat nicht mehr . Tie
dnrw Tauerauftrag von einen »
Bankkonto abzubuchenden Beiträge
werden ebenso angefordert .
Tie freiwilligen Mitglieder zahlen
die Beiträge künftig für jeweils
zwei Monate zufanim "» . und zwar
im Februar , April . Juni , Angnil .
Qkiober » nd ? ezember an den für
iftre Blichstaben nach der Beitrags -
karte festgesetzten Aabltggen .
? ie Berültsichtignnq irgendwelcher
Wünsche aNf abweichend ? Rege -
lnng ist nicht möglich . £>ch bitte
bah - r , von schriftlichen oder tele -
fonilchen Anträgen dieser Art ab -
-.iifelien .
Ss-iu die Beiriebe , die die Beiträge
mit ?! gchweil » ngcn nach den , wirk -
lichen ArbeitSv ^rdien 't absüftren .
ändert sich in der Art der Bei -
traasentrichtnug nichts .
Karl -Zriilie . den 28 . Aannar 10in .
Ter seltei - der Allgemeinen Orts -

d - s Stadt - » nd Land -
kr îs -'s Karlsritlie . In Vertretung :
M a i e r .

MIETGESUCHE
In B .-Bade » für 2 Mon . kl. möbl .

Villa od . Etage m . Bad . Schlaf ?..
Wolinz ., 2 LeuteZ . . Küche , wenn
mögl . m . kl. karten f . sofort ge -
sucht . Angebote an W . Elligbofer .
Nreibnrg i . Br . . Kartoffelmark » 2 .

Zimmer gef . , Hz . i fl . W . . Aäve Bbf .
bis Karlstr z. 1. od . 15 . 2 . Zavle
je natti Laae » nd Komfort . Angeb .
Ullt . Ar . 11"2:57 a » Badische Presse .

E kl IUN GEN ,
HanS fti ff e I , Kaiserstratze ISO.

Samstag , All. 1 . , vorm . 0 — 1 Uhr ,
Stocksische Nr . ? 4V1— W <10.
Rehwild Nr . 2S01 — 236 (1.
Fleischmarken mitbringen .

STELLEN - ANGEBOTE
Wir fudicn für unseren Prüfständ

<znr Entwicklung u . laboratoriunis -
mäßigen ? nra,bildnng von nie !!-
technifchen Verfahren nnd Etnrich
tnngeu ge,ignc «c Kraft , möglichst
mit Ersghrunge » auf dem Gebiet
des Verbrenniingsmotorenvaus .
Angebote mit de » üblichen Unter -
.lagen » nter K an die BP .

THEATER

Einkäufer . Hiesiges ^ » dustriewerk
der Eisenbrauche sucht für die
Einkaiifsabteilnng einen erfahrenen
selbständige » » . unbedingt brauche
kundigen Einkäufer zu mögl . sofort .
Eintritt . Bewerber mit Nachweis
entsbr . p-ähigkeiten wolle » Unter
lagen mit handgeschr . Lebenslaus
» . (üehallsgnsvrüch . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
K W7IZ an die BgdisSie Presse .

? icner -Ehev >>>r für Betriebsfübrer
Wohnung in der Nähe Straftburg >
gesucht . Angebote unter K11161
an die Badische Presse .

Ksm . Lehrling in . guter Anssgssnnas
gäbe und sauberer Handschrift für
» ufere kaufmännische Abteilung für
Qfteru 1913 gesucht . Handschrist -
liche ? ^ werb » ng mit ?!e» anisab .
schrist ist einzureichen an p-ärberei
Vrinv "l .-G . . >?riti -Tndt -Str . <>' -l>7

Weibl . Tchreibhilse kür techn . Büro
gesucht . Kenntnisse im Zeichnen
nicht erforderlich , aber erwünsch ».
Angebote mit linterlagen erbeten
nnt . Nr . 11212 an Badische Presse .

!.' ehrmii >ichkn
Hnst ? n Luft Verkäuferin J» tt»cr -

den . fn melde Tieft schon tont zur
Einfiellmia mif nächste « ^frfl 'ifnhr
In unseren Vcrkanfsftefl "n . Pfann -
knch <5- So . Perfongl -Abl . . Kbe .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum • Theater . Heu'e abend
7.30 Uhr d prachtvolle Groß -Varlet6 -
Prpgramm : „ Humor Ist Trumpf ".
Die Samstag - Nachmittags - Vor¬
stellung beginnt ausnahmsweise
bereits um 3 Uhr pünktlich I Abend¬
vorstellung wieirrmer7 .20Uhr . Theater¬
kasse heute ab 3 Uhr nachm . aeöffnet .

WOHNUNGS - TAUSCH
Z- A. -Wohn .. Nein . sonn ., sanb .. rud . .

Oftftabt . 2citcnb ., i . Zt . , Mietpr .
Hl . H. zu taufen , geg . ävnl . Wohn . ,
Stadtmitte , in der Nähe des (^escv .
Himmelveder n . Vt ^r , Kbe .. Kaiser -
siraße 161 , (icke Herrenstrake .

- PALAST im Löwenrachen ,Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Tägl . abends !9.30Uhr das einzigartge
Klasse - Programm mit Mizzi Steinbeck ,die Unzerbrechliche ; 2 Adolfis in ihrerr
Sf*uh !-Pyramiden -Akt; d . Notmay Sisfers
in ihrem Elastik -Akt, sowie weitere
7 Nummern . Besuchen Sie nach der
Vorstellung auch die Diele u . , , Kakadu " -
Bar, geöffnet bis 1 Uhr.

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Sdiorle . lange Str . 55, Ruf 2 4238.
Beginn T9.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet6 -Pfogramm :
„ Sensationsnummern d . Weltbuhnen " .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , läglich ab 20 00 Uhr,Mittwochs, Sonn - und Feiertags Noch
mittagsvoritellunfl 15 .30 Uhr.

SA0ISCHKS STAATSTHfATtft (Großes
Haus ). Freitag , 29 . Jan., T6.30 - 20. 15
Uhr . 12. Freitag Miete (Wahlmietkarten
gültig ). „ Per Rosenkavalier " , Ooer
von R. Strauß . Samstag , 30. Januar .
17 00 - 20 00 Uhr. 5. Klassiker - Zyklus
(Wahlmietkart , gültig ). „ Vaterland " /Drama von Emil Strauß . Kleines
Theater . Samstag , 30 . Januar 194
17 0̂0 - 19 .30 Uhr. „ Das Land des
Lächelns ", Operette von Franz L6har

fheater der Stadt Strasburg .
Freitag , den 29. Januar 1943, Anfang
18.30, Ende gegen 21.30 Uhr . „ Die
Fledermaus " (Operette ) . Geschloss
Vorstellung für KdF .
Samstag , aen 30. Januar 1943 . An
fang 18.00 , Ende 20.00 Uhr . „ FideÜo "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sohntag , den 31. Januar 1943 . An
fang 10 .45, Ende 12.15 Uhr . „ Wiener
Blut " (Operette ) . Geschl . Vorst . —
Anfang I8 .$0, Ende gegen 21.30 Uhr .
„ Das Käthchen von Heiibronn "
(Schauspiel ) Geschl . Vorstellung . —
Anfang 19.30 Uhr : „ Volkskonzert der
NSDAF im Sängerhaus ". Beschwingte
Musik .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
hau » Meyer . Fernruf 793.

FILMTHEATER
UFA~THfcATER. Das Tagesgespräch de

Stadt . 6. Woche ! „ Die aoSdene
Stadt " . Ein Veit-Harlan-Fa »bfilm der
Ufa . Täglich 2.00 , 4.30, 7.C0 Uhr. Jug
nicht zugelassen . Telef Bestellungen
werden nicht angenommen . Für Sonn

, tag findet kein Kartenverkauf statt .
GLORIA- RfcSi . 2 .30 . 4.45, 7.15. Willy

Birael in : „ Diesel " . Weg und Kampf
eines Mannes . Abends numer . Plätze .
Vo ' verkauf für Samstag (2. u . 3. Vor¬
stellung numeriert ) ab 3.00 Uhr.
Bitte keine telefonischen Bestellungen .

•• ALI. 2.30 , 4.45, 7.15. Leny Marenbach ,Ferdinand Marian . „ Ern Zug fährt
ab " . Fürt und Liet-e kreuz und querAbends num . Jugend ni zugeloss .
Sonntag olle Vorslellungen ausverkauft .
Vorverk . f . Sa . (2.U.3. Vorst num . )ab 3 00.
Bitte "keine tel - fonischen Bestellungen .

ATLANTIK zeigt ? , , Mordsache Cenci " .
Ein hochdrgmafisches F»lmwerk um einen
berühmter » Kriminalfall ! Einer der
spannendsten Filme neuerer Zeit .
Carola Höhn , Giullo Donatio , Eili Parva ,
Ostwaldo Volenti . Jugendliche nicht
zugelassen . Die neueste Wochenschau .
Beg .: 2 46, 5.00,7 .15. so . 2.30 , 4 45. 7 . 15.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Liebes¬
leute ". Beginn 2.30, 4.45, 7. 15 Uhr .
Juoend verboten .

SCHAUBURG/ Marienstr. 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6 *84
zeigt ab heute , ,7 Jahre Glück ' ' .
Mit Theo Lingen , Hans Moser , Wolf
A bcch -Retty , Hannetore Schro ' h u . a
Ein Film der Heiterkeit und Lebens¬
freude Ein Werk , das Tempo und
Schwung und viele amüsante Ueber -
raschunqen bietet . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . : Heute 3. 15, 5.00,7 . 15. Sa . 2 .45, 5.00 , 7.15 . Num . Plätze .
Jugend nicht zugel . Morgen Samstag
12 .45 Uhr Jug, -Vorstellg - „ Prinzessin
Slssy " , und die neueste Wochenschau .
Am Sonntag keine Jua .-Vorstellung '.

RHEINGOLD/ Rheinstraße 77. Ruf 6283 .
Ab . heute „ Meine Freundin Jose¬
fine " . Eine Filmkomödie mit Hilde
Krahl , Paul Hubschmid , Fita Benkhoff
u . a . Eine heitere , moderne Aschen¬
brödel -Geschichte , ein Film von Liebe,
Eifersucht , und weib ' icher Klugheit .
Dazu die neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugel . Beg . t Heute 3. 15, 5.00 ,
7 .15. Sa . 2 .45, 5.00, 7 .15 Num . Plätze .
Morgen Samstag 12 .45 Uhr Jug . -Vorst .
„ Jungfrau gegen Mönch " , und die
neue te Wodienschau . Am Sonntag
keine Juoend -Vorstellung .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91 180. Ab heute der große spar ,
nende Häns - Albers - Film , ,Unter
helBem Himmel " . Mit Rene Deltgen
Lotte Lang , Ellen Frank u . a . Hans
Albers als Kapitän eines Waffentrans¬
port -Dampfers , e»n echter Seemaryi ,
den nichts erschüttern kann — ein
Teufelskerl und Draufgänger . Dazu
die neue Wochenschau . Beg . ; Heute
3 .15,5 00,7 . 15. Sa 2 .4>, 5 00, 7. »5 . Jug .
nicht zucel . Wiederaufführe ». Morgen
Samstag 12.45 Uhr Jugend - Vorstellung
„ Leinen aus Irland ", und die neue
Wochenschau . Am Sonntag keine
luqend -Vors tel Juno -

Durlach . SKALA. Am kommenden Di .
13.45 Uhr, Märehenvo ' stelfg . „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge "
Im Beiprogramm : „ Die Zaubeiflöte '
Vorverkauf an der Kasse . Num . Plätze

«Ettlingen . Uli . Wo . / . 1U, oa . 4 .4z und
710 Uhr . Achtung ! Diesen Sonntag
nur 7 . 10 Uhr , Fi . bis einschließt Die.
„ Sieben Jahte G .ück ". Jugend ver
bo ?en . Mi . „ Unter dem K; euz des
Südens " . Jucend üb . 14 I hab Zutr .

ivstatt . SchioB - Lichtspiele . Täglich
19 .30 Uhr. „ Der EdeiweiBkönig "
Ein Ufa Film . A<ig zugel . Wochenschau

Baden - Baden . Fi !m -Palast . Bis Don
ners :ag . Rene Oeltgen , Gustav Knuth
Heinz Engelmann * H;lde lansen , Maria
Andergast . „ Das große Spiel "*
lugenoiiche zugelassen .

^aden - Baden . Avrelia - Lichtspiele
Täglich Wo . 4 .30 , 7.d0, So . 2.00. 4 20,
7.M Uhr. Ein Füm aus dem Erlebnis
unserer Zeit : „ Fronttheeter " , mit
Heli Finkenzeller . Rene Deltgen , Lothar
Firmans , Wilh . -trienz , Geschw HÖpfner

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Freitag , Samstag u . Montag 19 .30 Uhr,
Sonntag nur eine Vor stetig .um 13 .45 Uhr
„ Die heimliche Gräfin " , mit Marte
Harell und Wolf Aibach -Retty . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen .

KONZERTE
Kammersängerin emmi Leisner singt

im „ Zyklus der Wellberühmten " , dem
4 . Meister -Konzert , Samstag . 30 . Januar ,
18 .15 Uhr, im Karlsruher Fnedrichshof ,
Liedergruppen von Schubert . Brehms
und Hugo Wolf . Karten von RM. 2,20
(Stud ) bis RM. 5.50 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr 81 , Tel . 2577 , und bei H Maurer

Baden -Baden , Barberma . Montag
und Freitags geschlossen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Wo . 5 00
und 7.30 Uhr , So . 2.00. 4.30 u . 7 00 Uhr.
Der Film der Nation . Emil Jannings
in „ Die Entlassung ".

StraBburq . ftotei Kotes Haus Kan
Roos-Platz , Fernruf 24940. Täglich
Konzert -Tee , Künstler - Kapelle : Max

StraBburg . Münchner Hofbräu , „ Tleter
Keller " .Gasthaus,bekannt inStadt und
Land für gutSpeis ' u . frank ! Jeden Sams -
taq und Sonntag Künstler -Konzert .

Mruftburg . „ 2um weißen Köss ' i" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglichab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

Frledrlthshof - Saol

Märchen-Festspiele
Anfang 15 Uhr Ende 17 Uhr
I . und 2. Februar :

Frau Holls
3., 4., 8 . Februar :

Rotkäppchen
II ., 12., 13 . Februar :

Hänsel und Gretel
14. -20. und 21. Februar :

Max und Moritz
Vorverkauf im Friedrichshof Saal

ab I. Februar , 10 - 13 Uhr.
Alles Nähere a . d . Anschlagsäulen .
Beachten Sie die täglichen Hinweise .

Königsberger Klopse mit
Milei G gebunden

1 gehäufter Eßlöffel Milei G wird
trocken unter die Masse ge¬
mischt . Regel : 1 gehäufter Eß¬
löffel Milei G wird an Stelle
von 1 El oder Eigelb verwendet .

WWWWWWWW
der zuverlässige Ei -Austauschstoff

Ankauf und lausch von |

ALT- GOLD
Zahngold , Silber , Mün¬
zen , Brillanten , Double

KüPl Ifirlf luweller und
ilQI I uUlfH Uhrmachermstr .

KaiserstraBa 179 . A40 1022

Verdunkelungs-
Rollos

in allen Größen
und Preislagen

Reichhaltige Auswahl

JOS»
U »r — ■ ~ 1»IWSKU WTSNOUBUTfiTDi T B

Karlsruhe
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